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Anzeige

Tomi l s

Büsche schneiden bei 
40 Prozent Neigung

Die Scheidhalde, die steile
unbewaldete Flanke

südöstlich von Rothen-
brunnen wird derzeit

von Zivildienstleistenden
entbuscht. Das soll ihr

Fortbestehen als
Trockenstandort sichern. 

In der Zeit vor 1940 war die Scheid-
halde eine Ziegenweide, nach dem
Zweiten Weltkrieg wurde sie nicht
mehr genutzt. Vor etwa 15 Jahren
wurde erneut eine Ziegenweide
eingerichtet. Im Sommer 2012
wurde die Scheidhalde wieder 
gemäht. Es war kein Zuckerschle-
cken, bei einer durchschnittlichen
Neigung von rund 40 Prozent, wie
es in einer Mitteilung heisst. Nötig
war der Einsatz, weil das Gras mehr
und mehr einen dichten Filz zu bil-
den begann. Dadurch drohten in
diesem Trockenstandort von natio-
naler Bedeutung sehr seltene Pflan-
zenarten zu verschwinden. 

Entbuschen und Heuen
Um die Mähbarkeit zu verbes-

sern und das Heu abführen zu kön-
nen, sind derzeit Zivildienstleisten-
de daran, aufkommende Büsche zu
entfernen. Die Scheidhalde ist ein
Trockenstandort von nationaler 
Bedeutung und liegt in einer Land-
schaft nationaler Bedeutung. Noch

vor 70 Jahren war die ganze Berg-
flanke zwischen Rothenbrunnen,
Tomils und Scheid nur spärlich be-
waldet. Es waren vor allem Ziegen,
die dort gehalten wurden und Ge-
hölze an der Vermehrung hinderten.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wur-
de die Nutzung eingestellt, und das
Gebiet verbuschte und verwaldete.
In einem engen Teilbereich bemüh-

te sich schon Ende der Sechziger-
jahre Pro Natura Graubünden da-
rum, die Fläche offenzuhalten, vor
rund 15 Jahren war es dann die 
Regio Viamala, die hier im Rahmen
des Projekts Kulturlandschaft
Domleschg eine grossflächige Zie-
genweide einrichtete. 

Zahlreiche seltene und bedrohte
Tiere und Arten haben die «Durst-

strecke» der letzten Jahre überstan-
den. Das soll auch weiterhin so
bleiben. Nach dem jetzigen Entbu-
schen soll die Wiese wieder regel-
mässig geheut werden, was den
Trockenwiesenspezialisten aus der
Tier- und Pflanzenwelt ein Überle-
ben und sogar eine Vermehrung er-
möglicht, heisst es in der Mittei-
lung weiter. (bt)

Zivilschützer sind derzeit dabei, die Scheidhalde von Büschen zu befreien. (zVg)

Umweltschutzverbände
und Arosa uneinig
Die Gemeinde Arosa teilt die Meinung der Pro
Natura Graubünden, des WWF und der Stiftung
Heimatschutz punkto Fahrtrainings auf dem
Obersee nicht und wird ihre Weisungen nicht
befolgen. Kürzlich verlangten die genannten
Stiftungen von der Gemeinde, dass die Fahrsi-
cherheitstrainings auf dem Obersee eingestellt
werden, bis die Gemeinde über die erforderli-
che Baubewilligung für Bauten und Anlagen
ausserhalb der Bauzone verfügt. Sollte Koni
Strittmatters Snow Driving Academia «mit
Porsches auf dem See herumfegen», dann sei
dies eine Nutzungsänderung die eine Bewilli-
gung erfordere – «das steht zwar nicht explizit
im Gesetz, hat sich aber in der Gerichtspraxis
so eingebürgert», informiert Hans F. Schneider,
Geschäftsführer der Pro Natura Graubünden. 

Laut Gemeindepräsident Lorenzo Schmid
sei eine solche Bewilligung aber nicht nötig.
«Die Fahrschulen sind keine Entfremdung. Es
werden einzig Verkehrshüte aufgestellt und der
See wird präpariert. Das wird er aber auch für
unser Golfturnier, für das Pferderennen, für die
Heissluftballonwoche oder für andere Anläs-
se.» Für Schmid haben die Umweltschutzorga-
nisationen das Raumplanungsgesetz falsch in-
terpretiert. Die Stiftungen berufen sich in ihrem
Schreiben auch auf das Natur- und Heimat-
schutzgesetz und auf die Gefahr, dass Öl oder
Benzin auslaufen könne. Auch hier entgegnet
Lolo Schmid: «Auch unsere Pistenfahrzeuge
könnten Benzin verlieren. Sollte das aber ge-
schehen, sind wir gerüstet und werden sofort
die Eisoberfläche korrekt entfernen, bevor das
Öl in den See fliessen kann.» 

Die Umweltverbände werden nun die Argu-
mente der Gemeinde Arosa mit einem Juristen
prüfen. Für den Moment können wegen dem
warmen Wetter sowieso keine Autos auf dem
See fahren, und es bleibt ungewiss, ob über-
haupt in diesem Winter noch Fahrtrainings dort
stattfinden können. (bun)

Hier kommt jeder Audi perfekt zur Geltung.
Audi gratuliert der AMAG Retail Chur zum neuen Showroom.

Grosse Eröffnung am 1. und 2. Februar 2013.




